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Karlsruher Zeitung .
Nr . 143 . Freitag , den 24 . Mai 1822 .

Baden . Dankadresse an Sr . königl. Hoheit den Großherzog von der ersten Kammer der StSndeversammlung.) — Frankreich .

— Großbritannien . — Türkei - — Mannichfaltigkeiren .

Laden «

Karlsruhe , den 24 . Mai . Am 20 . d . überreichte
»ine Deputation der ersten Kammer Sr . königl . Hoheit
dem Großherzog « folgende Dankadresse :

„ Durchlauchtigster Großherzog ! So allgemein auch
daö Bedürfniß durchgreifender MaSregeln gegen die nach ,

tbciligen Folgen der neusten französischen Donanenqe -

sctze für den noch übrigen Handelsverkehr des südwestli¬
chen Deutschlands gefühlt wird , so durfte man doch m
Baden mit Vertrauen dem Resultat reiflicher Abwägung
aller dabei in Betrachtung kommenden verwickelten Ver¬

hältnisse von Seite einer Regierung entgegen sehen , wel¬
che in den Bemühungen zur Hinwegräumunq der viel¬
fachen Hindernisse eines freien Verkehrs im Innern des
deutschen Bundes , und zur Vereinigung der Bundes¬
staaten gegen Benachkkeiligung von Aussen her , mit so
edlem , durch keine Schwierigkeiten ermüdeten , Eifer
vorangegangen ist . D - nncch blieb die Besorgniß , dass
der bei unserer politischen und merkantilischen Lage vsr -
auszusehende Aufenthalt sowohl in der Wahl alS in der
Ausführung der Gegenmittel daS Uebergewicklt eines von
weniger Rükstckten abhängigen mächkiqern und reichern
Nachbars « uf eine nicht ermulhigende Weise beurkunden ,
und insbesondere einer bereits sehr thäkig gewordenen
Spekulation zu vielen Spielraum lassen dürfte , um die
beabsichtigte Wirkung jener Mittel wenigstens auf sehr
lange Zeit zu vereiteln . Durch die weise provisorische
Masregel , welche Ew . königl . Hoheit unterm 15 . d .
M . zu beschliessen , und unS durch Höchstihren Regie «

rungSkommissär mirzutheilen geruht haben , wird auch
diese Besorgniß gehoben , und unsere Hoffnung um so
mehr belebt , als sich darin überhaupt jene Kraft und
Entschlossenheit auSspricht , welche hier allein zu einem
gedeihlichen Erfolg führen kann . Wenn wir den AuS -
druk unser,sinnigen DankeS für diese väterliche Vorsor¬
ge an den Stufen des Throns uiederlegen , so geruhen
Ew . königl . Hoheit darin zugleich eine vorläufige Aeus -
serung deS GeisteS zu erblicken , in welchem wir den wei¬
tern Vorschlägen der Regierung in dieser wichtigen Ange -

lcgenheit entgegen kommen werden . Noch belebt uns
die Hoffnung , daß es möglich ftyn werde , im Elnver -
verständnisse mit benachbarten Bundesstaaten , di « Ge¬
fahren , welche dem kümmerlichen Rest unseres Produkt
tenabsatzeS drohen , durch wirksamere , und doch minder
strenge Vorkehrungen abzuwenden , aber auch in dem
Fall , wenn Baden sich hierin selbst überlassen bleiben
sollte , kann das getreue Volk in vollem Vertrauen von
seiner aufgeklärten Regierung , welche bei jeder Veran¬
lassung ihre deutsch - patriotische Gesinnung bewährt hak ,
erwarten , daß sie , wenn auch isolirt , dennoch in sol¬
chem ächl nationalen Geist handeln werde . Durchdrun -

I gen von der Ueberzeugung , daß wo es sich von dem
Wohl , in gewisser Beziehung von der Existenz des Gan¬
zen handelt , weder partielle Rüksichten , noch das Opfer
bisheriger Gewohnheiten , und die nur vorübergehende
Wehen einer durch unveränderte Verhältnisse ohnehin ge¬
botenen neuen Richtung der produzirenden und handeln¬
den Industrie , der energischen Ausführung dessen , waS
Noth thut , lähmend entgegentreten können , bitten wir
Ew . königl . Hoheit , auf diese unsere Gesinnung bei den
fernern Verhandlungen in dieser Angelegenheit zu rechnen .
Karlsruhe , den 20 . Mai iö22 . Im Namen der unter -
thäuigst treugehorsamsten ersten Kammer der Skände -
vecsammlung . Der zweite Vizepräsident . Die Se¬
kretäre . "

Se . königl . Hoheit geruhten diese Adresse mit beson¬
ders gütigem Wohlgefallen aufzunehmen , und Höchst -
ihre Zufriedenheit mit diesem Beweise von der Bereit¬
willigkeit der ersten Kammer , die MaSregeln der Re¬
gierung zu unterstützen , in de» huldvollsten Ausdrücken
der Deputation zu versichern «

Frankreich .

P aris , den 20 . Mai . Se . Maj . der König haben
der Herzogin von Richelieu wegen deS AblebenS ihre -
Gemahls Ahr Beileid bezeugen lassen . Er ist der lezte
Abkömmling feiner Familie in gerader Linie , und hat
fein Leben nur auf Sr Jahre gebracht . Der König hat



durch diesen Todesfall einen empfindlichen Verlust er¬
litten .

Istachdem das Ergebniß der Departementalwahlen
bekannt war, , wurde Hr . Delaborde , beim Herausgehcnaus dem Stadthause , wo seine Sektion fick versammelt
hatte , mit Beifallrufen begrüßt , und von >ungen Leu¬
ten , di- sich versammelt Hallen , ihn zu beglükwünschen ,bis an seinen Wagen begleitet . Lebhaft gerührt , sagte
er zu den ihn umringenden Jünglingen : , , Meine Her¬
ren , dieser Tag ist der schönste meines Lebens ; meine
Kräfte , meine Zeit , meine Nachtwachen sollen mir ein
Recht auf diese Ihre Anhänglichkeitöbezeugungm er¬
werben . "

Die Sänger in Cakalani kommt nächstens , nach einer
äußerst ergiebigen A - rnde , aus England und Schott¬
land nach Paris zurük . Sie ließ sich für ein Billel
1 Guinee bezahlen .

Ueber die Pariser Bürgerschaft , oder , um genauer
zu reden, , da die Sache nicht dem deutsche » Worte Bür¬
gerschaft entspricht , über die Oligarchie der hiesigen Ban -
quiers , Advokaten und Notarien , über Hr . Lafitle ei¬
nen fast unbegränzten Einfluß , welchen man mit dem
früher » d^S Hrn . N - cker vergleichen könnte , wäre er
nicht solider ; denn Nickers Einfluß war eins Art von
politischer Schwärmerei , und halte ein baldiges Ende ;
jener von Lafiite aber ist klingender Natur . Die größ¬
te Lobrede , welche der Revolution noch gehalten wor¬
den , ist die lezke Rede deS Hrn . Lafiite ; sie war das
Ultimatum des Stolzes unsrer Oligarchen , und der Ver¬
achtung , mir der sie auf Alles herabsehcn , was nicht
Geld ist . Eine Stadt , wo der mobile R . ickthum so
hoch über alle andere Art von Besiz hervorragt , ist ein
offener Krater von Revolutionen , ließe man ihn gewäh¬
ren , und ftbafte man ihm nicht überall Gleichgewicht «
in den Provinzen . Jede andere Sucht befriedigt mehr
oder minder .der Genuß ; aber Goldlust ist unersättlich ,
ein schärferer Sporn für die Menschen als selbst die Wol¬
lust , eine Art von Brand , welcher die höher » Geistes -
gabcn versehrt , und die Menschen tief hinab führen kann
von ihrer intellektuellen Höhe . — Hr . Taspard Got ist
ganz der Mann des Hrn . Lafitte , durch den er auf eine
untergeordnete Klaffe von kleinern Handelsleuten und
Patenlirten einwirkt . Hr . Benj . .Constanl ist Lafilte ' s
offizieller Schriftsteller .

Unser Verhältniß zu Spanien ist von sehrheiklicher
Art . Man verstärkt alle Tage den Sanitätskordon an
per Gränze .

Straßburg , den 22. Mai . Das Regiment
Douay , Artillerie zu Fuß Nr . 6 , ist am 1ö. d . hier in
Garnison angekommen . Es wurde von den hiesigen
Artillerie - , Ponlonniers « und Ouvrirrkorps bewirchct .

Man versichert , der neulich im Duell gebliebene jun¬
ge Mensch sey der Herausforderer gewesen. — Wir be¬
merken , daß eS ein von der Kriminalsekrion des Kassa -
tionstzerschkS- ofs ausgestellter Rechtsgrundsaz ist , daß

der Zweikampf , so sehr er auch gegen Religion , Moralund Familienwoh ! streitet , gesez
'
lich nicht bestraft werhenkönne , Vs sty denn , daß dem Schtksalwechsel , dem sichdie Kämpfer unterwvrs -n hatten , durch Unredlichkeit oder

Hinterlist Gewalt geschehen sey . — Dies ist in unserm
aufgeklärten Jahrhundert die Gesezgebunq über einen ab¬
scheulichen Gebrauch , zu dessen Ausrottung die franzds .Könige , feit Ludwig dem Heiligen , namentlich Philipp ,der Schöne ( 1305) , Ludwig XIV . < 1679) und Lud/
wiq XV . ( t723 ) vergebliche Anstrengung »nachten .Schon Heinrich II . hatte eidlich gelobt , den Zweikampfnicht mehr zu gestatten . Ludwig XV . thal bei seiner
Thronbesteigung das Gelübde , den Duellanten keine
Gnade Mehr zu geben. Seine Deklaration vom
12. April 1723 ist die lezte über diesen Gegestand ; sie war eben so erfolglos , wie alle vorherge¬
hende Verordnungen .

Eine königl . Verordnung vom 1kl. April bewilligtneun Meistergesellen der Gewehrfabrik von Klingenthal ,welche 52 bis 4ü Dienstjahre zählen und nicht mehr ar¬
beiten , verhältnißmäsige Ruhegehalte von 225 biS
370 Fr .

Großbritannien .
London , den 16 . Mai . Bei der Ankunft II .

königl . HH . des Prinzen Christian von Dänemark und
seiner Gemahlin zu Dover wurden die Kanonen abge -
ftnert ; eine Menge Zuschauer sah Sie ans Land steigen.

Für Rußland stt >H in den engl. Fabriken 400,000
Gewehre bestellt.

Türkei .
Smyrna , den 25 - April . Der Spertateur orien¬

tal giebk Folgendes : DaS Ereignitz auf S - io s- zl ganzNatolien in Bewegung . Von allen Seiten strömen dir
Osmanncn herbei . Es ist rührend , abgelebte Greise
unter ihnen zu erblicken. Seit Mahvmet II . hat die
Sonne keinen ähnlichen Enthusiasmus beschienen . Es
ist nickt zu viel gesagt , wenn man die Zahl über eine
Million sezt , die gegenwärtig unter Waffen sich befin¬
den , und eben so viel , welche sich noch dazu bereiten .
Man muß erstaunen , ein Volk , wie die Griechen , ge ,
gen eine solche übermächtige Masse aufstehen zu sehen ,
die ihnen ausserdkm an Mitteln , Lokalitätund Gesammt -
heit überlegen ist. Die Griechen hakten ein trauriges
Osterfest , indem das Unglük der großen Niederlage gera¬
de auf d - n Samstag vor Ostern fiel. Die hiesigen Grie¬
chen hielten demohngeachtet die Kirchengänge an den Fest¬
tagen , ohne gestört zu werden , da sich an andern Tägen
keiner auf der Straße bücken lassen darf , ohne Gefahr
zu laufen , tvdtgsschlagen zu werden - Es rührt aber
daher , weil die würhendsten ihrer Verfolger bei den
Durchmärschen mit auSgezogen sind . '

( Aus dem Korrespondenten v . ll . f. Deutschland vorÜ
21 . Mai . ) Italienische Gränze , den 14 . Mai .
Den HandelSstand w. terefsiren im gegenwärtigen Augen «
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bük ganz besonders die Vorgänge in Makedonien . Von
der obersten Militärbeydtde in Morea , wo cin perma¬
nenter Kriegsrath die Hauptop - ranonen l - itet , ist schon
vor geraumer Zeit beschlossen worden , die zw - kmäsigsten
Mittel anzuwenden , um das Vordringen einiger Velleni -
scher Korps nach Makedonien zu erleichtern , und den
Aufstand der borkigen starken griechischen Bevölkerung
zu bewirken . Um zu diesem Zwecke zu gelangen , wur¬
den längs der westlichen Küste des Meerbusens von Sa -,
lonichl mehrere griechische Truppenabtheilungcn gelandet ,
die auf verschiedenen Punkten zwischen Kakhcrin und
Thanalo länderen , und sich bei Servia konzentrirten .
Von dort aus rükten sic auf der von Servia nach Sa -
lonichi führenden sehr gangbaren Straße vor , nachdem
sie in den Engpässen des Olympus ein starkes Korps Lan¬
desbewohner zu ihrer Unterstützung ausgestellt hatte . Dir
türkische streilfähige Macht , welcher die Vertyeidigung
Makedoniens oblag , hatte sich bei Kojani verschanzt ,
und leistete . Anfangs einen muihigen Widerstand . Al¬
lein nachdem eine Abtheilung Hellenen den Türken in
den Rücken gekommen war , wurden sie von einem pa¬
nischen Schrecken ergriffen , und entflohen . Der Pascha
von Salonichi war inzwischen mit allen Waffenfähigen ,
die er noch hatte zusammenbringen können , nach Kara -
vcria vorgerükt , wo er die Flüchtlinge aufnahm , und
Ordnung in dieselben zu bringen suchte . Die Griechen
ließen ihm aber keine Zeit , sondern rüklen mit beträcht¬
licher Uedermacht von Kojani über Dedeleri vor , und
eroberten , nach heftigem Widerstand , die wichtige Po¬
sition von Karaveria . Inzwischen war ein ver¬
schanztes Lager bei Lachane , zwischen Karaveria und
Salonichi , von den Türken besezt worden . Sie sollen
daselbst viele Artillerie zusammengeörachl haben , und so
lange dieses nicht erobert ist , kann kein Angriff auf Sa¬
lonichi erfolgen . Da der Vesiz di - feS PlatzeS für die
Griechen von so großer Bedeutung ist , so war eine Ex¬
pedition in Hydra ausgerüstet worden , welckeLandungS -
truppen an Bord hat , und die bereits in den Meerbusen
von Salonichi eingelaufen war , um die Unternehmung
des Hauptkorps zu unterstützen . Man versicherte , es
solle diese Truppenabtheilung beim Kap Karabournon ,
südlich von Salonichi , ans Land gesezt werden , und
von dort aus gegen diesen Plaz vorrücken , wodurch die
Macht der Türken sehr getheilr wird . Von dem Resul¬
tat dieser Expedition haben wir noch keine Nachrichten .
— Handelsbriefe versichern so eben , daß die große Insel
Negropont in der Gewalt der Griechen ist . Auch alle
benachbarten kleinern Inseln haben sich zu ihren Gunsten
erklärt .

M a n n i ch f a l t i g k e i t « n.
Die deutsche Sprache macht in ganz Italien ausser -

»rbentliche Fortschritte , und ist gewissermasen zur Mo¬
desprachegeworden , besonders in Venedig und der Lom¬
bardei . Ukberall hat man freie Lehrstühle errichtet » D .nS

Liceum zu Mailand wird von mehr als 200 Schülern be ,
sucht, die dem deutschen Kurs beiwohnen , und üb - c 300
lernen deutsch in den andern Schulen oder in Privatstun¬
den . Die Zahl der Personen , die iin Stande sind , die
besten deutschen Werke zu lesen , belauft sich zu Mailand
über 5000 . Der wirksamste Lehrer der deutschen Sprache
ist ohne Zweifel Hr . Argenti , seine Bücher , wie sein
beliebter Unterricht , verbreiten die deutsche Sprache in
ganz Italien . Die Verschwörung des Fiesko ist wieder
neuerdings zu Modena übers . zc worden , und Kotzebue'S
dramatische Werke sind zn Florenz heraus gekommen .
Eine Sammlung der besten deutschen Thealerschnflen
wird ununterbrochen fongesezt . Geßner , den das undank¬
bare Deutschland beinahe vergessen hat , macht immer
das Vergnügen der Anfänger der andern Länder .

DaS allgemeine Bücherverzeichniß zur diesjährigen
Leipziger Ostermesse enthält 3290 ftrcig gewordene
Schriften aus allen Theilea der Künste und W ssen-
schassen ; unter diesen 108 Land - und Himmelskarten ,
22 Musikbücher , 164 Romane und 60 Schauspiele .
Im vorigen Jahre betrug die Zahl der zur O iermesse
erschienenen Bücher 3522 . M rkwürdig lieht neben den
vielen Romanen und Schauspielen eine ungleich größere
Zahl von Predigten , Gebetbüchern , Ltcdersammlungen
und andern ErbauungSschrislen . Ausserdem wurden be¬
sonders noch drei Gegenstände behandelt , nämlich die
Wunderkuren in einigen Gegenden Deutschlands , "die .
Angelegenheiten der Griechen , und die Thakea und Schik -
sale des ehemaligen Kaisers Napbleen .

Bei einem Bauer eines DorftS in der Gegend von -
Schrveitniz diente zum Vieyhuten ein Knabe von nicht
10 Jahren , den er wegen eines Vergehens wieder ent¬
ließ . Später gieng sein Haus und Hof in Flammen
auf , und der Knabe war der Stifter . Dieser Vorfall
gebietet , daß Eltern und Volksschullehrer auf Kinder ,
welche zur Rachsucht , Haß , Lug und Trug eine vor¬
herrschende Neigung offenbaren , ihre Aufmerksamkeit
verdoppeln sollen.

In das baier . Lottospiel wurden in 5 Jahren über
14 Millionen eingesezt. Nach Abzug der Unkosten und
der Gewinnste blieben der Unternehmung noch 2 Mill .
766,323 st . ; die einzige Kontribution in der Welt , die
freiwillig und gern bezahlt wird .

Durch eine königl . preuß . Kabinetsordre sind alle
prcufflfche Offiziere , welche ohne Erlaubniß beim ehema¬
ligen Herzog ! . Braunschweig OelSschen KorpS ( lüOy)
Dienste genommen haben , begnadigt . Ihr noch nicht
eingezogeneS Vermögen soll freigegeben , und das gegen
einen Theil derselben vorbehaltene Deserkionsoerfah -
r - n oder der schon erkannte Festungsaxrest erlassen
s. yn.
, Zwischen .

' Preußen und Rußland wuxde in Betreff
der Forderungen aus altschlefischen- Sch ^lsdperftbreibun -
gen eine Konvention geschlossen , daß gegründete Ansprü «

! che von der preuß . Regierung für gültig anerkannt und
j bezahlt werden sollen.
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Auszug au » den Karlsruher WitterungSbeobachtung « «.

25 . M a i Barometer Thermometer Hygrometer Wind
Morgens 6 ; 28 Zoll 0,5 Linien 12,6 Grad über 0 3Y Grad NordMittag » 12 ; 26 Zoll 0,1 Linien 1 - 2 Grad über 0 Zü Grad NordNachtü 27 Zoll 11,2 Lmien 12,2 Grad über 0 34 Grad Nordost

Ein etwas windiger und kühler Tag . Der Nord « und Westhorinzont hbyerauchartig bedekt , matter Sonsuensckem ; AbendS einzelne Wolken .

Theater . Anzeige .
Montag , den 27 Mai : Richard köwenherz , Oper

in drei Akren , nach dem Französischen ; m,k Musik von
Gcetry .

Karlsruhe . sAnkündigung . ^ Unterzeichneter
tvird mit hoher Bewilligung Mitwoch , den 29 d M . ,
« ine vplisch - mechanische Vorstellung mir neuen Gegensiän -
den , in der unrecn Orangerie , einem für derartige Vor¬
stellungen und gegenwärtige Jihcszeit besonders günst -gen
Lokale , zu geben die Ehre haben ; wozu höflich einl .idet
und durch den Anschlagzettel das Nähere anzeigen wild

W . Ccabathi , Hofthealer - Maschinist .

Karlsruhe . sVorladung . ^ Der Großhcrzozl .
Badische ÄberkriegSkommissär , Qbermüller , hat sich einer
gegen ihn anhängigen Untersuchung , wegen Dienstvergehen ,durch heimliche Entfernung entzogen .

Derselbe wird nun hiermit bffenllich aufgcfordert , sich bin¬
nen vier Wochen zur weitern Verantwortung um so gewisser
dahier zu stellen , als sonst das gesezlichc Verfahren gegen aus¬
getretene und ungehorsam Ausbleibende gegen ihn cintrcrcn wird .

Karlsruhe , den 21 . Mai 1822.
Großherzoglichc Stavtkommandantschast

Karlsruhe , sAnzeige . d Dem verehrtest «::: Publi¬
kum mache ich hierdurch die geziemende Anzeige , daß ich « m
Pfingst - Montag , den 27. dieses Monats , die Badwirkhschaft
im Langensteinbacher Bad , dessen Gebäulichkeiten sehr verbes¬
sert worden sind , eröffnen werde , und empfehle mich bei die¬
sem Anlaß aufs Beste .

Karlsruhe , den sZ. Mai 1822.
Schneider ,

' Wirth und Restaurateur .
Beyertheim . sAnzeigesss Einem hochverchrlichen

Publikum der Residenz mache ich hiermit ergebenst bekannt ,
daß nächsten Pfingst - Msniag die gewöhnliche Tanzbeiustigung
und den Pfinzst - Dienstag das Baumklettern statt findet .

Beyertheim , den 22 . Mai 1822.
Trißl er , Badwirth .

Ettlingen . sA nzeig e und Em p fehlun g .a Bis
Pfingstmontag , den 27 . d . M . wird des Unterzeichneten Bad
zum goldnen Hirsch dahier eröfnet . Indem ich solches schul¬
digst bekannt mache , wird zugleich ergebenst bemerkt , daß ,
neben der größten Reinlich - und Bequemlichkeit in Bezug auf
die Badanstalten selbst , auch dafür gesorgt ist , durch ange¬
nehmes Aeuffere und verschiedene Anlagen in meinem ansto¬
ßende» Garten , den verehrten Gästen Unterhalt zu verschaf¬
fen. Das Badwaffer ist von derselben heilsamen Beschaffen¬
heit , wie das meiner frühem Badanstalt in dem nunmehr so
schönen Freiherr ! v. Ber stell ' schrn Gute war . Für gute
Nid die prompteste Bedienung mit SettSnke» und Speise»

wird alle mögliche Sorge getragen werde« . Wenn «ine ganze
hochverchrliche Gesellschaft gesinnt wäre , bei mir zu Mittag
und Nacht zu speißen , bitte ich erhebendst , mich Tags vorher
oder wenigstens Morgens frühe davon gefälligst in Kenniniß
setzen zu wollen . Womit ich nicht nur meinen hohen Gön¬
nern , welche mich aus meiner früher » Badeanstalt mit ihren
öftern Besuchen beehrten , sondern auch einem geehrten Publi¬
kum ber Umgegend , wie auch den Herren Reisenden , mein
Bad - und Gasthaus zu empfehlen die Ehre habe.

Ettlingen , den 20 . Mai 1822.
I . Häscher ,

Badliihaber und Gastgeber zum goldenen Hirsch .
' Rippolzau . sAnzei ge u . Empfehlung .^ Bei

der Herannahung der Kurzeik macht es fich Unterzeichneter
zur angenehmen Psti ht , seine hochgeehrte » Gönner und Freun¬
de auch dieses Jahr zu einem geneigten Zuspruch einzuladcn .

Er wird sei » größtes Bestreben dahin richten , durch gute
und prompte Bedienung , so wie durch Billigkeit , die Zu¬
friedenheit sämmllicher Gäste zu erwerben , und fügt noch die
Bemerkung hinzu , daß die Annehmlichkeiten unseres schon
längst und allgemein rühmlich bekannten Bades, , durch die
Anlegung neuer guter Kvmmunikationsstraßen , mit den neuen
Bädern , noch um ein Beträchtliches vermehrt wurde .

Rippolzau , den -.3 . Mai 2822 .
Balthasar Geringer .

Badwirth .

Langcnbrücken - sAnkündignng . sl Das hiesige
Schwefel - Kurbad ist nun aufs neue hcrgesteilt , mit Bädern
und Zimmern bedeutend vermehrt , und dabei für die mög¬
lichst beste Bequemlichkeit der Kurgäste Bedacht genommen
worden .

Die vielen Kuren in den ersten Jahren seiner Entstehung
in Hautkrankheit n , erfrornen Gliedern , der Gicht und rhev -
maiischen Ucbcln , wie auch ( durch Trinken - an den Folgen der
Hypochondrie , haben es bald so berühmt gemacht , daß es vor
etlich und fünfzig Jahren von Hohen und Niedern sehr stark
besucht worden . Dieser Ruf hat sich , der früher » Zerstörung
ohngcachtet , bis hierher erhalten , und stets viele Nachfrage
veranlaßt , weßwegen ich auch schon einige Jahre hindurch für
Aufnahme von sturzästen Vorkehr getroffen habe.

Da ich nun aber so glüklich bin , durch Aufzrabcn des al¬
ten Kanals , den der unvergeßliche Herr Kardinal Kürst von
Hutten durch kostspieligeAufhauung einer langen Kette von
Felsen hat Herstellen lassen , sehr vkl Sch vcfelwasser zu erhal¬
ten , so habe die Ehre , einem hochverchrlichen Publikum die¬
ses biermik bekannt zu machen , und zuzleich , daß nun die
Kur - Badanstalt eröffnet ist. Ich bitte daher um geneigten
Zuspruch ; wogegen ich in den Bädern und Zimmern Rein¬
lichkeit , so wie an der tadle ä ' düte billigt und prompte Be¬
dienung zufichere . . . ^Die nähere Beschreibung dieses wohlthätigen Heilbades für
die leidende Menschheit wird Nachfolgen.

Der Eigenthümer, .
Dr . Michen selber .
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